
 

 

 

 

 

 

17. BUNDESMITTELSTANDSTAG 

26./ 27. September 2025 in Köln 

 

  

 

Technologieoffene Verkehrswende durch  

gleiche Bedingungen für E-Fuels 

 

1. Die Mittelstands- und Wirtschaftsunion bekräftigt die Forderung nach einer 
technologieoffenen Verkehrswende mit gleichen Wettbewerbsbedingungen für 
alle Antriebsarten. Maßgeblich soll nur die wirksame CO₂-Reduzierung sein. 
Technologieoffen heißt, regulatorische und fiskalische Verzerrungen zwischen 
Antriebstechnologien aktiv zu beseitigen, konkret:  

2. Die Energiebesteuerung synthetischer Kraftstoffe wie E-Fuels (basierend auf 
erneuerbaren Energien) und HVO100 ist auf das Niveau der Strombesteuerung 
für E-Autos abzusenken.  

3. Förderprogramme für nachhaltige Fahrzeugflotten müssen auch Diesel- und 
Benzinfahrzeuge einbeziehen, sofern sie mit CO₂-neutralen Kraftstoffen wie E-
Fuels und HVO100 betrieben werden. 

4. Bund und Länder sollen den Ausbau der Infrastruktur für synthetische 
Kraftstoffe dadurch fördern, dass Infrastrukturprojekte zur Bereitstellung 
synthetischer Kraftstoffe gleichberechtigt gefördert werden – sowohl bei 
Investitionen (CapEx) als auch bei Betriebskosten (OpEx). 

 

Begründung: 

A. E-Fuels unterliegen derzeit de facto der gleichen Energiesteuer wie fossiles 
Benzin, obwohl sie nahezu klimaneutral hergestellt werden können. Strom wird 
deutlich niedriger besteuert. Die Besteuerung von E-Fuels auf Stromniveau 
würde den Preis pro Liter um 48 ct/l senken, die einseitige Bevorzugung 
batterieelektrischer Lösungen beenden und die Marktakzeptanz steigern. 

B. Die derzeitige Flottenstrategie vor allem der Europäischen Kommission, aber 
auch in Deutschland, drängt den Markt einseitig zur Elektrifizierung des 
Verkehrs. Die Integration von E-Fuels in die Förderprogramme würde die CO₂-
Einsparung bei Millionen Fahrzeugen im Bestand sofort bewirken, den 
Mittelstand entlasten, der oft nicht über die Mittel verfügt, seine Flotten 
kurzfristig zu elektrifizieren, die Abhängigkeiten von einzelnen Rohstoffen oder 
Lieferketten durch Diversifizierung der Antriebstechnologien verringern und 
insgesamt Innovation und Wettbewerb fördern.  

C. Die Förderung der Infrastruktur (einschließlich Logistiksystemen und 
Betankungslösungen) für synthetische Kraftstoffe seitens Bund und EU ist 
bislang fragmentiert, unterfinanziert, deutlich unausgewogen und damit 
wettbewerbsverzerrend zu anderen Technologien.  



 

 

 

 

 

 

D. Mittelständische Betriebe – insbesondere im Handwerk, in der Logistik, Taxis 
und im ländlichen Raum – benötigen praxistaugliche, bezahlbare Alternativen 
zum batterieelektrischen Antrieb. 


